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	Heraldische Beschreibung: In Silber (Weiß) an einem schräg aus dem Unterrand emporkommenden schwarzen Speer eine dreilatzige rote Fahne.
	Mit Dung, Stroh und Rebschnitt werden Fässer, Wellblech und Plastikabfälle am Rand des Hohlwegs überdeckt.
	Untitled
	Schnitt durch die Galgenhohle in schuttbelastetem Zustand; die punktierte Linie markiert die ehemalige Hohlwegsohle.
	Der Zustand des Hohlwegs im November 1989 mit Schutt- und Unratbelastung ist im Bild nur unzureichend wiederzugeben; im abgebildeten Abschnitt lag der Müll über zwei Meter hoch.
	Die Laderaupe bei der Arbeit im verschütteten Hohlweg.
	Der zum Teil vom Bagger, zum Teil von Hand aus den Böschungen gezogene Unrat wird aufgeladen und zur Kreismülldeponie Bruchsal gefahren.
	Nach dem Ausräumen des Grobmülls zeigt sich die Galgenhohle wieder als hallenartiger Hohlweg; auf dem Bild gut sichtbar der Wechsel zwischen offenen und gehölzbewachsenen Abschnitten.
	Eine Tafel erläutert die Baumaßnahmen und bittet die Besucher um Schutz und Pflege; Regierungsvizepräsident Dr. Scheurer (links) und Bürgermeister Kochendörfer (rechts).
	Reinhard Wolf, Leiter der Karlsruher Bezirksstellefür Naturschutz und Landschaftspflege, zeigt auf die Lebeioelt an den Wänden eines Hohlwegs im Kraichgau, hier auf eine Wand der Galgenhohle bei Menzingen.
	Die Mitglieder des Rohrauer Krieger- und Gesangsvereins versammelten sich mit den Festdamen anläßlich der Fahnenweihe 1908 vor dem Fotografen.
	Rohrau und Umgebung «vom Flugzeug aus», aufgenommen um 1935.
	Diese Karte aus dem Jahre 1909 zeigt fast den ganzen Ort. Entlang dem «Ortsweg No. 2»unddem«Vic. Weg 3» lagen die meisten Steinmühlen.
	In der heute noch stehenden Gips- und Sandmühle Rohrau hat Wilhelm Holzapfel, der letzte Sandbauer in Rohrau, sein Pferd noch einmal vor den Mühlstein gespannt, um die Arbeitsweise der Mühle zu demonstrieren. Die Mittelachse, ein kräftiger Eichenpfosten, war im Deckengebälk und Boden in Lager eingebettet. Eine mit der senkrechten Säule verbundene Querachse war im Mühlstein festgekeilt. An dieser verlängerten Querachse wurde das Pferd angeschirrt.
	Der Holzschopf links am Gebäude ist die 1899 von Michael Wörner gebaute Sandmühle; aufgenommen um 1920.
	Die Gips- und Sandmühle in Rohrau vor der Renovierung im Jahrel9B6, heute Museum.
	Mit der mühsamen Arbeit in den Steinbrüchen waren Männer, Frauen und Kinder beschäftigt. Der Gips- oder Sandstein wurde gebrochen und mittels Tragkorb oder Wagen in die Mühle gebracht.
	Unten: ehemaliger Gipsbruch, wie er sich heute darbietet.
	Eine der Hütten mit einer Sandmühle bei den Sandgruben, um 1960 abgebrannt. Mit dem Mahlstein aus Buntsandstein wurden die Steinbrocken im Mahlgang per Pferdeantrieb zerkleinert und pulverfem gemahlen.
	Wie bei einem Göpel muß das Pferd im Kreis gehen. Aber mehr als zwei aufeinanderfolgende Runden kamen nicht zustande, denn immer wieder mußte das Mahlgut in die Laufbahn des Mahlsteins geschoben werden. Der Mahlgang ist mit Steinen umfaßt, damit sich der Sand oder Gips nicht mit dem Boden vermengen konnten. Mit einem Sieb trennte man das gemahlene Gestein in feines und noch grobes Material. Die Brocken brachte man nochmals in den Mahlgang, das pulvrige Fertigprodukt wurde in Säcke geschüttet.
	Sand in kleinen Säcken zum Verkauf abgefüllt. WHR = Wilhelm Holzapfel, Rohrau.
	Ein Rohrauer Sandbauer prüft kritisch sein Produkt.
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	Postmoderne Architektur: Die Rampe der Raum-Zeit-Spirale hinunter zum Erdgeschoß.
	Blick in das Mannheimer Landesmuseum für Technik und Arbeit und zugleich in die Gegenwart: Übergangslos stehen Dampfmaschine, Kernreaktor und Ammoniaksynthese nebeneinander.
	Untitled
	«Herr Eisele» spricht honoratiorenschwäbisch und lädt die Besucher zur Zeitreise ein.
	Natur und Arbeit: Der Dreschflegel, den der Bub in der Hand hält, ist durch die Maschine überflüssig geworden. Plakat der Mannheimer Dreschmaschinenfabrik Heinrich Lanz, um 1910.
	Die «Königlich Württembergische Staatseisenbahn» fährt ins Freie.
	«Carmen», die einzige in größerer Stückzahl in Baden-Württemberg gefertigte Schreibmaschine.
	Untitled
	Fließbandarbeit bei Porsche Mitte der 80er-Jahre(oben), nachgestellt im Landesmuseum (.unten).
	In Szene gesetzt: Die Welt der Großstadt uml9oo.
	1904, knapp dreieinhalb Jahre nach seiner Gründung, lädt der «R. V. 1899» zum Stiftungsfest mit Bannerweihe ein.
	Rottenburger Radfahrverein «Wanderer»: die Sechser-Reigenmannschaft mit der Radwartin und Vereinsfunktionären nach dem Sieg im Jugendreigenfahren 1925 in Urach.
	Von einer eigenen Radfahrhalle versprachen sich beide Rottenburger Vereine neue Impulse für den Radsport. Aus dem Baugesuch des «R. V. 1899», von der Stadt anerkannt im Mai 1926.
	Bei einem Fest der Stadt Rottenburg: Mitglieder des Radfahrvereins «Wanderer» beim Blumenkorsofahren.
	Untitled
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	Eingang zum Museum Römerhaus Wallleim, Kreis Ludwigsburg, mit Jupitergigantensäule und kleinem Lapidarium.
	Im Walheimer Museum Römerhaus: vorne der Keller der römischen Markthalle, dahinter Gang und Aussichtssteg.
	Gesamtplan der 1980 bis 1988 in Walheim freigelegten jüngeren Bauten aus provinzialrömischer Zeit nördlich des Baumbachs, der links als dunkler Winkel markiertist. Das früheste Kastell am Neckarlimes ist erkennbar und der Plan des Vicus.Nr. 19 ist das Handelshaus oder die Markthalle.
	Kerzenständer, gefunden in Walheim, 11,5 cm hoch: Bronzestatuette eines Gladiators als Fackelträger.
	Unten: Streifenhäuser des provinzialrömischen Handelsplatzes Walheim, dessen lateinischer Name nicht bekannt ist.
	Kultraum und Keller in einem römischen Haus bei der Gärtnerei, links.
	Westseite des Walheimer Handelshauses aus römischer Zeit: abgenutzte Schwelle, Angelloch für ein Tor, vorne Steinplattenboden mit Wasserrille.
	Unten: Steinkeller unter dem Gebäude 22 mit Standspuren der Amphoren.
	Weihesteinfür einen Tempel auf kaiserlichem Boden: 1... SOLO CAESARIS (vierte und fünfte Zeile). 68 cm hoch, im Brunnen gefunden.
	So präsentierte sich im Juli 1986 den Archäologen und neugierigen Besuchern in Walheim das römische Handelshaus.
	Topographischer Plan der Viereckschanze bei Langenburg, Kreis Schwäbisch Hall. Die Ziffern von 1 bis 9 markieren die Stellen, an denen Bodenproben entnommen worden sind.
	Luftaufnahme von Nordosten der keltischen Viereckschanze bei Langenburg im Hohenloher Land. Deutlich zeichnet sich der ringsum laufende, wassergefüllte Graben ab.
	Immanuel Fischer (1888-1962) mit seiner Frau Marta und den Kindern Inge und Richard als Pfarrer in Hausen an der Lauchert im Jahre 1926.
	Hilde Wahl und Marta Lorch, die einzigen Konfirmandinnen Pfarrer Fischers im Jahr 1921.
	Frühjahr 1921: Von links Marta Fischer mit Tochter, Pfarrver- , weser Emil Meier und Dorle Ulmer, die «fröhliche Magd».
	Blick vom hohen Felsen auf das Alb- und Pfarrdorf Hausen an der Lauchert.
	«Hausemer Leut: Hochzeit Bulach ■ Rosa Muh» steht als Bildunterschrift unter diesem Foto im Album von Pfarrer Immanuel Fischer.
	Auf der Steige: Winter auf der Schwäbischen Alb, hier in Hausen a. d. L.
	Hausen an derLauchert im Reif, aufgenommen 1925 vom Eichhaldenweg aus.


